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Nmtlicker Teil

Volksentscheid »Kreiheitsgeseh "
Im großen Sitzungssaal - des Ministerrums des Innern

in Karlsruhe ist am 2. Januar 1930 , vormittags ltM »
Uhr , der Abstimmungsausschuß des 32 . Stimmkreises un -
ter dem Vorsitz des Oberregierungsrats Walz zur Fest-
stellung des endgültigen Abstimmungsergebnisses bei obi -
gem Volksentscheid zusammengetreten . Die Niederschrif -
ten in den einzelnen Stimmbezirken waren einer Vor -
Prüfung unterzogen worden , deren Ergebnis der Aus -
schütz beitrat . An Hand der Zählbogen wurde hierauf
folgendes Ergebnis ermittelt :

Stimmen wurden insgesamt abgegeben
hiervon waren gültig
ungültig
von den gültigen Stimmen lauten

a) für den Gesetzentwurf (Ja )
b ) gegen den Gesetzentwurf (Nein )

Die Zahl der Stimmberechtigten wurde
mit 1 533 467

festgestellt .
Auf Stimmschein haben abgestimmt 1131

Für den Volksentscheid haben im 32 . Stimmkreis somit
5,5 v. H . der Stimmberechtigten gestimmt .

Beim Volksbegehren betrug die Zahl der Eintragung2 ,2 v . H.

89868
88 968

900

85141
3 827

Frühjahrsprüfung der Rechtskandidaten
Der Beginn der ersten juristischen Prüfung im Früh -

lahr 1930 ist auf 6 . März in Aussicht genommen . Die
Anmeldungen zu dieser Prüfung sind im Laufe des Mo -
nats Februar 1930 in der vorgeschriebenen Form beim
Justizministerium einznreichen .

Letzte Nachrichten
Änderungen an» Kelloggpakt ?

MTB . Paris , 2. Jan . ( Tel .) „ New York Herald " bringteine Meldung aus Washington , wonach angeblich die ge -
ftern von der „Chigaeo Tribüne " verbreitete Nachricht sich be¬
stätigt , daß Ministerpräsident T a r d i e u die Absicht habe , nach
seiner Unterredung mit Staatssekretär Stints » » Abände -
rngen um Kelloggpakt anzuregen . Diese Abänderun -
ten hätten den Zweck, solidarische Schritte von Län¬dern im Falle der Kriegsgefahr zu ermöglichen . Sena -
tor B o r a h sowie zahlreiche andere Senatoren sollen sich, der
»leichr« Meldung zufolge , gegen jede Änderung am Kellogg -
tzakt ausgesprochen haben .

Die Arbeitsordnung für den Rnhrbeztrk
WTB . Essen , 2 . Jan . (Tel . ) Die Bergarbeiteroerbänd « habendie Rormalarbeitsordnung für den Ruhrbergbau zum 31. März1980 gekündigt mit der Begründung , daß manche Bestimmun¬

gen infolge der neuen arbeitsrechtlichen Gesetze überholt wären .Die bisherige Arbeitsordnung war seit dem Jahre 1921 in
Kraft .

Rücktritt der fpanifche» Regierung ?
WTB . Paris » 2. Jan . (Tel . ) . Havas berichtet aus Hendaye ,daß nach Gerüchten , die aus Madrid stammen , im Laufe eines

Ministerrates General Primo de River « dem König den Ge -
samtrticktritt der Regierung überreicht habe. Der König habesich vorbehalten , in drei Tagen eine endgültige Antwort zu
geben

. Andererseits soll der Finanzminister Primo de Riveran Laufe des Kabinettsrates seine Demission überreicht haben ;diese sei angenommen worden .

Die Vorbereitungen im Daag
_ auf Freitag nachmittag 5 Uhr anberaumte Eröffnung «»
xcc i " Zweiten Haager Konferenz , die deu Charakter eineröffentlichen . Vollsitzung haben wird , wird im Sitzungssaal der
koll holländischen Kammer abgehalten werden , der für die-sen Zweck besonders hergerichtet worden ist . Es ist zu erwar -

£

ten , dag die Zahl der Teilnehmer an dieser Sitzung wie über -lupt an der gesamten Tagung grösser sein wird als bei derugustionserenz , da dieses Mal mehrere Länder , die damalsmcht vertreten waren wie Österreich . Ungarn . Bulgarien undAustralien , etgene Abordnungen entsenden werdenDen einzelnen Abordnungen sowie der Presse , werden wie -der ahnliche Vergünstigungen wie im August gewährt werdenSo sind die Hotels , in denen die verschiedenen Abordnungenuntergebracht sind, sämtlich mit direkten Fernsprechanschlüssenan das internationale Telephonnetz ausgestattet , d . h . unterAusschaltung des örtlichen Telephondienstes . Die Abordnun -gen Deutschlands und Frankreichs werden sogar über eigene ,von deutschem und französischem Personal bediente Drahtver¬bindungen zwischen ihren Hauptsitzen , dem Zentralhotel bzw .
Hem Hotel de? Indes und den Außenministerien in Berlin undPar ^ verfügen , so daß die Haager Abordnungen beider Län -«M Tag und Nacht mit ihren Regierungen in ständiger Füh -
tung bleiben können .

Die Keujabrskeier der üBatnscben Stsatsregterung
Staat und Lrziedung zum Staat

Auch diesmal vereinigte der traditionelle Festakt im Badi -
schen Landestheater um die Mittagsstunde des Neujahrstages
zahlreiche von der badischen Regierung geladene Gäste . An -
wesend waren alle drei Minister , Staatspräsident Dr. Schmitt ,
Kultus - und Justizminister vr . Remmele und Innenminister
Wittemann , weiter der Landtagspräsident , eine Anzahl Reichs -
tags - und Landtagsabgeordneter , die Leiter der Reichs - und
Staatsbehörden , Vertreter der Wissenschaft , Technik , Kunst , Kir -
chen und Wirtschaft , der Beamtenschaft , der Presse usw . Die
Landeshauptstadt war durch eine Abordnung mit dem Ober -
bürgermeister vr . Finter an der Spitze vertreten . Der festlich
beleuchtete Haus war mit den badischen und Reichsfarben ge-
schmückt , die Bühne geschmackvoll mit grünen Pflanzen deko-
riert .

Das Vorspiel zu den Meistersingern , vorgetragen vom Lan -
destheaterorchester unter Generalmusikdirektor Joseph Krips
leitete auch diesmal die Feier ein . Dann trat vr . Ott , Hono -
rarprofessor , Direktor des Realgymnasiums Goetheschule in
Karlsruhe , hinter da» auf der Bühne aufgestellte Rednerpult ,
um über das Thema „Staat und Erziehung zum Staat " zu
sprechen . Die mehr als halbstündigen , ebenso inhaltsreichen
wie interessanten und fesselnden Ausführungen des Schul -
mannes bringen wir untenstehend . Er zeigte , wie die Schule mit
ihrer Aufgabe zur Erziehung zum Menschen u . zum Staate heute
wieder stärker als je eine öffentliche Angelegenheit geworden ist.

Nach der Rede richtete von seiner Loge aus Staatspräsident
vr Schmitt an die Anwesenden , die sich von den Plätzen er -
hoben , folgende Worte : Meine Damen und Herren ! Ich bitte
Sie . mit mir einzustimmen in den Ruf : Unsere geliebte badische
Heimat , unsere deutsche Heimat , das badische Volk und das
deutsche Volk, unsere badische Republik und die deutsche Re -
publik , sie leben hoch ! Begeistert folgten die Anwesenden dieser
Aufforderung , und die Musik stimmte das Deutschlandlied an ,
das gemeinsam gesungen wurde . Der 1 . Satz aus Beethovens
7 . Sinfonie schloß die eindrucksvolle Neujahrsfeier .

Prof . Dr . Ott über „Staat und Erziehung zum Staat "
I .

Die Schule ist mit ihrer Aufgabe der Erziehung zum Men -
schen und zum Staate heute wieder stärker als je eine öffent -
liche Angelegenheit geworden .

Daraus rechtfertigt und lohnt es sich, auch vor einer feter «
liehen Versammlung von Vertetern aller Gesellschaftskreise ,aller Lebenstätigkeilen und aller Lebensanschauungen sich in
einem Augenblick über Schulfragen Gedanken zu machen , der ,wie der Neujahrstag , bei uns als ein Lebenspunkt gilt , aufden sich der innere Blick gern zur Rück- und Ausschau ins ver -
gehende und kommende Leben sammelt .

Das Interesse an der Schule , einem Teile unseres Gesamt -
lebens , ist wieder lebendig geworden , weil das Interesse am
Ganzen , am Staat , im Kampf um diesen Staat lebendig ge-
worden ist. Und die Fragen um Schule und Staat sind wie -
der Interesse und Kümmernis für jeden einzelnen geworden ,weil dieser Staat als politischer Begriff oder als lebendigesGebilde neu aufgetaucht ist und auftaucht aus den schwellen -
den und brandenden Wogen eines im Innersten aufgewühltenDaseins unseres deutschen Volkes .

Auf dieses Gebilde , das sich schwer aus der Vergangenheit
heräuswirkt , hat wieder jeder seinen Blick gerichtet . Dennein jeder gehört wieder als Mitarbeiter oder Widersacher zudiesem Staat , und ist sein lebendiger , in ihm , für oder gegenihn , tätiger Teil . Dieser Staat ist nicht mehr bloß eine ge-
waltige Wirtschaftsorganisation oder ein überall in einem
sichtbaren Beamtenkörper dargestellter Begriff , der fern abge -
rückt vom tätigen Leben in dunklen Amtsstuben umgeht und
dort fürsorglich bevormundet wird , sondern der Staat ist wie -
der die lebendige Gemeinde , die selbst um ihr Schicksal zusorgen und zu kämpfen hat .

Die Schule ist nicht mehr bloß eine wissenschaftliche Fach -
Werkstätte , die von früh bis spät am Tage von unterrichtlicher
Geschäftigkeit erfüllt ist, der Lehrer ist an ihr nicht mehr bloßals der wissenschaftlich und methodisch durchgebildete Fach -
mann tätig , die einzelnen Klassen sind nicht die mit der Test -
Methode wissenschaftlich geeichten geistigen Hohlräume , in die
bestimmt ausgemessene Pensen eingefüllt werden , sondern die
Schule ist ein « Gemeinschaft , in die das gesamte leibliche , gei -
stige und sittliche Wesen des Schülers einbezogen wird '

, sie istein Lebenskreis , der den Lebenskreis des Elternhauses schnei-det , aber ebenso den Lebenskreis ^der politischen Gemeinde
berührt , mit diesen Lebenskreisen eine Einheit bildet und in
ihrer Wirksamkeit durch die Einheit mit diesen Lebenskreisenvon . Familie und Staat bedingt ist .

Schulgemeinde und politische Gemeinde sind wieder stark
aufeinander eingestellt , weil sie und seit sie beide im Kampfeum die Erneuerung ihrer Form und ihres Gehaltes ein -
ander benötigen .

Das Interesse an der Schule ist nicht mehr bloß das In -
teresse von Einzeleltern an ihren Söhnen und Töchtern , die
aus Familienüberlieferung zu dieser oder jener Schule gehen ,wie zu einem alten Erbstuck, sondern es ist das Interesse der
Gemeinschaft dieser Eltern als Staatsbürger . Es ist also da ?
Interesse der politischen Gemeinde an ihrer schulischen Urform .

Am sichtbarsten und lautesten offenbart sich die erneute
Teilnahme der politisch?« Gemeinde a « ker Schulgemeinde am

unverminderten Zudrang großstädtischer Gemeindebürger zuTheaterstücken , in denen das schulische Leben im Bilde , wenn
n ' cht des Kunstwerkes , so doch des Schaustücks an lebendigen
Menschen im Kostüm des Lehrers und Schülers vor neu -
gierigen Augen der Eltern und den von verspäteter Rache er -
lösten Herzen der Schüler erscheint . Wohl hatten wir Schul -
stücke voll kritischer Teilnahme an Schule und Erziehung vor
reichlich einem Menschenalter . Aber wenn in jener Vor -
kriegszeit der verbitterte Blick des Komödienschreibers sich ver -
fing , mehr in der Maske und der Fratze des ausgedörrten
Pedanten oder seines Gegenbildes , des überschwenglichen
Schwärmers , und beide nur von der Jugend erzählten , so
stellt heute der Dichter diese traktierte oder idealisierte Jugend
selbst auf die Bühne . Und wenn uns in fetten Jahren dieseKritik an der Schule angenehm unterhielt , so »deckt sie in den
dürren Jahren das Temperament der Leidenschaft , weil unser
Auge sichtiger und das Ohr feinhöriger geworden ist. Und
das Theater füllt sich allabendlich , wenn Stücke aufgeführtwerden , in denen die Seele unserer Sekundaner entblößt wird
und wir erstaunt oder erschreckt in geistige Tiefen oder fitt -
liche Abgründe hineinschauen , die wir als Eltern nicht kannten
oder als Erzieher mit einer Fülle egoistischer Lebhaftigkeit
zudeckten .

Was drängt sich denn in diesem Tumult empörter Leiber ,empörter Triebe , empörter Meinungen , empörter junger See -
len vor die über Darstellung oder über Wirklichkeit ausge -
brachte Gemeinde ?

Steht hier nicht die junge Natur mit Gut und Böse wider
alle Ordnungen des politischen , religiösen , wirtschaftlichen und
ethischen Lebens auf ?

Ist hier nicht der trotzige Satz von der Eigengesetzlichkeitder Jugend , die sich ihr Leben selbst bestimmen will , dieser
Satz , der 1913 auf dem Hohen Meißner in eine schwärmerisch
begeisterte Jugend hineingeworfen wurde , zur Tat geworden .Und ist die Tat hier nicht einfach Widerstand gegen die Natur ,die Familie Staat und Kirche und ihre Satzungen ?

Eigengesetzlichkeit , nicht Gemeingesetzlichkeit scheint Losung ? -
wort und Ziel aller jugendlichen Selbstbildung .

Uberall scheinbar Chaos in den Regungen des Leibes ,überall Chaos in den Seelen , überall Jugendtaten , mit denenein chaotischer Wille ziellos die Lavamassen wilder Leiden -
schaften ausstößt .

II .
Ist bei diesen Zuständen eine Erziehung zum Staate über -

Haupt möglich ? Rütteln diese pochenden Schläge jugendlichenWillens und jugendlicher Herzen nicht vielmehr am Gedan -
ken , wenn nicht gar am Gebäude des Staates selbst? Wir
wissen , daß wir mit der Annahme der Krankheit der Jugendund ihrer Nöte viel von Krankheit und Not , die in uns steckt,in die Jugend hineinverlegen , die sich gar nicht f» krank und
notbedrängt vorkommt . Immerhin aber legt uns die Jugend -
bewegung die Frage vor , ob der Staat , die Schule in ihrenFormen und in ihrem Geiste ein so geschlossenes Gemein -
schaftsgebilde darstelle , daß er als Werk männlicher politischeroder pädagogischer Selbsterziehung selbst wieder erziehend ,formend und ebenbildnerisch wirken könne auf die eine neue
Lebensform suchende Jugend , die augenblicklich das Borbild
für ihr künftiges Leben nur in sich und an sich selber findet ?

Das Verhältnis von Staat und Schule schien vordem in un -
serer wirtschaftlich so hochbeschwingten Vorkriegszeit ganz ein -
deutig bestimmt . Was war denn im Lichte der Kritik dieserStaat ? Er war in der Hand eines einzigen verantwortlichenWillens im wesentlichen ein hochorganisiertes übersättigtes
Wirtschaftsgebilde , das mit dem Prinzip der Arbeitsteilungmaterielle Reichtümer in Masse schuf, verzehrte und in doppel-
ter Fülle wieder erzeugte , während das geistige und politischeLeben in bequemen Formen rotierte , die man sich sorgenfreiin Fest - und Weihereden gern ins Ohr klingen ließ .Was war im Lichte der Kritik dir Schule ? Eine Fülle fach -
lich hoch ausgebildeter Studiengänge , die von fachlich mit der
ganzen Fülle ihrer Sonderwirtschaft ausgestatteten Lehrerngeleitet wurden und noch werden , so daß manche Oberprima
bestimmte Fachstudien bis in die Inhalte und Formen von
zwei bis drei Universitätssemestern vertrieb . Unser hochge¬steigertes Wirtschaftsleben erzeugte neue Millionen von Men -
schen. die in der Wirtschaft ihr Brot suchen mutzten und fan -
Den . Der Staat wurde dadurch für Millionen die große Nah -
rungsquelle . Dieselbe Organisation , die einst Mittel war
für wirtschaftliches Gedeihen , sie wird nach der großen Krisedes Weltkrieges Mittel der Not , und die Erziehung de»
Schule zum Staat wird Erziehung zu einer Brotstelle .Wir haben uns gut empören gegen die „Verkopfung "
Deutschlands , gegen die der entschiedene Schulreformer ) ster»
reich wettert , gegen die „Berschulung "

Deutschlands (Spran -
ger ) , gegen das „ Berechtigungselend " oder gegen den „Berech-
tigungsflmmel " . Was bedeutet all dieses Zeugniswesen , diese

; Übersteigerung der Forderung auf Primareife , all diese pilz -
artige Uberwucherung letzter Waldreviere mit höheren Schu -
len , zu denen der Eingang und der Ausgang erleichtert wird ?
Was bedeuten diese Hemmnisse und diese Förderungen an -
deres . als Maßnahmen , die dazu helfen , die an den großen
Staatstisch herandrängenden Millionenmassen zu verteilen ,
um jedem fernen Anteil am kärglichen Mahle zukommen zu
lassen ?

Es sei dieses Bild nur mit einigen Zahlen aus der amtlichen
Statistik nach dem Stand vom IS . Mai 1928 symbolisiert :

1. Für de» Übergang von Lolksschüler« in di« höhere»
Schule » :

Bei 279 600 Volksschülern besuchten die höheren Schulen28 098 Schüler ; darunter waren Gymnasiasten 4800 (stetig«
Zahll ) , Realschüler 18 200 (RG ., ORS , RS .. Aufbau - Rpwg .,Aufbau — RS . und Hö . B . >. Höhere Schülerinnen 7600 — rund30 600 ( 1900 : 1600) .



Unter den 23 000 höheren Schülern entstammen den Fa -
Milien von Lehrern . Beamten , Angestellten , Geistlichen : 9160,den Familien von Handelsleuten und Industriellen und Hand -
»verlern : 9600 , Landwirten : 1343, Arbeitern : 1450.

(Amtsbl . des Bad . Min . d. Kult . u . Unt . vom 23. Februar1929, S . 20 Und 21 .)
Vermehrung der höheren Schulen : (ohne Handels - und

Gewerbeschulen , ohne die zwölf , meist vier - bis fünfkl . hö.BS . ) 1900 : 62 ; 1929 : 90. <1848 : IS Vollanstalten bei 1 366 000
Einw . , 1927 : 48 Bollanst . bei 2 312 000 Einw . . 1848 eine Voll¬
anstalt auf 9000 , 1927 eine Vollanstalt auf 4800 ) .
2. Für den Übergang von der höheren Schule zur Hochschule:
1901 : Gesamtzahl der Studenten an deutschen Universitäten34 800.
1927 : 77 000 (Techn . Hochschule 11000 bzw . 21000 ) .

Dabei geht die Zahl der Studenten an badischen Hochschulen
zurück :
1901 : Heidelberg 4,20 Proz ., Freiburg , 9,27 Proz ., Karlsruhe12 Proz . ,
1927 : Heidelberg 3,75 Proz . , Freiburg 7,98 Proz . , Karlsruhe

5,84 Proz .
iAmtsbl . des Bad . Min . d . Kult . u . Unt . vom 25. Oktober

1929, S . 142/143 ) .
Zunahme in der Phil . Fakultät von 13 auf 24 Proz ., im

Maschinenwesen von 31 auf 36 Proz .
Kann da die höhere Schule Erziehungs - oder Bildungs -

anstatt sein ? Was kann sie anders sein als eine Fürsorge -
anstatt , als eine Noteinrichtung ?

Zeugnisse find weniger mehr eine Aussage über geistige,sittliche oder charakterliche Eigentümlichkeiten , über besondere
Leistungen und Vorzüge . Die Zeugnisse sind zum größtenTeil »ine Art Brotkarte geworden , eine Zutrittskarte nicht so
sehr zum Berufe als zu Brot .

Ein schlechtes Zeugnis wird nicht eingeschätzt als Finger -
zeig und Wegweiser für Berufung oder Irrweg des jungen
Menschen , sondern gebrandmarkt als eine rücksichtslose Weg-
sperre für den Armen , der seine Brotstelle aufsucht . Das
Zeugnis wird als das schulisch beurkundete Übel an sich verab -
scheut, seine Ausgabe mutz vom Weihnachtstage abgerücktwerden , weil es an sich seine Stimmung entheiligt .

Scheint von der gegenwärtigen Jugend aus gesehen ein er -
ziehliches Verhältnis zwischen Schule und Staat durch den
Geist der Revolte in der Jugend zerbrochen , so vom Staat
aus gesehen durch den Geist des sozialen Mitleids .

Denn Revolte und Mitleid schaffen beide mit den Mitteln
der Gewalt oder Mitteln der Barmherzigkeit Untertanen .Aber in beide Kräfte , in die jugendliche Revolte und in
das staatliche Mitleid , sind noch andere Kräfte , Kräfte schöp -
ferischer Art , eingeschmolzen : In jener jugendlichen Revolte
steckt neben dem Drang zur Freiheit die Entschlossenheit der
Selbstverantwortung , in diesem staatlichen Mitleid die For -
deruny auf ein Recht zur Arbeit . Jugend soll kein Zustandder Gängelei sein , sondern Wesensentwicklung , Armut kein
Schicksal mehr , sondern Stachel zur Überwindung der Rot .

III .
So stehen wir auf dem Trümmerfeld alter grotzer poli -

tischer , religiöser , sozialer und wissenschaftlicher Bildungenund Bindungen nicht leer da , sondern mit der unruhigen ,aber schöpferischen Frage ; wo sind die Kräfte , die von neuem
die Schule und ihre Jugend zum Staat , zum neuen Staat
der Republik bringen ? Worin liegen die Kräfte des Staates ,
zu denen jene der Jugend aus innerer Verwandtschaft heran -
gebildet werden können ? Welches sind die Kräfte , die die al -
ten Formen und Inhalte von Staat und Schule umschmelzen
zu den mit neuem Geist erfüllten Lebensgebilden ?

Denn nicht darum wird es sich handeln , standrechtlich Mei -
nungen abzutun oder umzubiegen , sondern vorhandene Kräfte
der Natur , des Leibes , des Geistes und der Seele in der Ju -
gend zur staatsbürgerlichen Bejahung dieser gemeinsamen
Sache , die der Staat ist, der res publica , der Republik zu
bringen . Denn solche Kräfte sind in der Jugend vorhanden .
Sie will nicht krank sein , das weitz jeder , der mit ihr zusam -
menkommt , fondern sie will gesund sein , leben und sich betii -
tigen .

Die im weitesten Sinne politisch bildbaren Kräfte unsrer
deutschen Jugend suche ich in der großen , durch die ganze
Welt gehenden Bewegung , die man „Jugendbewegung " nennt .
Ich fasse dieses Wort im weitesten Begriffsumfang . Da ist es
jene Bewegung , die alle Jugend ergriffen hat , wie sie sich auf
der Schulbank , in der Werkstätte , auf der Baustelle , im Kontor
oder in der Fabrik betätigt .

Die Bewegung ström : nach zwei Richtungen aus : einmal
hinweg von den überlieferten Lebensformen der Familie , deS
Staates und der Kirche und dann hin zur Natur , zur eigenen
persönlichen , ebenso wie zur landschaftlichen Natur . Sie treibt
die Jugend hinweg aus den verpesteten Dünsten der Großstadt ,
den engen Mietskasernen , weg von der leitenden Hand und dem
prüfenden Blick des alten Geschlechts in Familie und schule ,
ein wilder Drang treibt sie weg aus alten geistigen und see-
lischen Formen und Gebundenheiten , ebenso wie aus dem Ko-
stüm und Kleid , die ihre Lebenskreise tragen .

Es verlor sich mancherorts die Wandervogelbewegung so in ein
Vagantentum , in dem mancher zugrunde gegangen ist. Aber
dann begann in der scheinbar so naturschwärmerischen Ro -
mantik doch langsam eine Kraft zu wirken , die das Wander -
leben zu bestimmten äußeren und inneren Lebensformen
und Lebensgrundsätzen festigte . Es geschah, als im Jahre
1913 diese Bewegung von einzelnen Führern mit einer sprach -
lichen und begrifflichen Formel der Jugend zu Bewußtsein -
gebracht wurde , in dem zunächst mehr Trotz zum Ausdruck
kam , als Wille zu praktischer Tat .

Es war das Wort von der „Eigengesetzlichkeit der Jugend ".
Jugend will wieder als Jugend mit ihren Eigen - und Sonder -
werten eingeschätzt sein . Man sah sich bisher immer nur im
kostümlichen und geistigen Gewand des erwachsenen alten Ge -
schlechts, das das jugendliche Selbst bis zur Unkenntlichkeit
überdeckte oder verhüllte .

War dieses Bewußtsein von der Eigengesetzlichkeit anfänglich
stark mit Verneinung beladen , so brachte doch das auf der
Wanderung von allem gesellschaftlichem Zwange abgelöste Le-
ben draußen in Wald und Hütte und Lager doch die Ersah -
rung einer notwendigen Selbstversorgung und jener handser -
tigen Anstelligkeit des ursprünglichen Menschen mit sich und
damit die Erfahrung der Selbstverantwortung für die ur -
sprünglichste Form des Lebens , des leiblichen Lebens . Damit
war immerhin ein bestimmt geformtes primitives Dasein be-
jaht .

Diese Selbstverantwortung aber entzündet sich nicht nur an
der selbstsüchtigen Frage nach der Fürsorge um sich selbst, son-
vern auch an der Frage der Verantwortlichkeit dem Wander -
und Zeltgenossen gegenüber . Die Selbstverantwortung des
einzelnen für sich und vor feinem Gewissen aitch dem Neben -
menschen gegenüber , die Gemeinsamkeit des Erlebnisses , sein
Leben von Tag zu Tag mit selbstzubereiteter und erworbener
stofflicher und geistiger Speise zu erhalten und zu gestalten ,
wird zur tiefsten Wurzel des Gemeinschaftsgefühls . Diese
Wander - und Zeltgemeinden sind so nicht das Gewaltwerk
eines fremden , von außen gegebenen Befehls , nicht das Werk
eines bloßen Nützlichkeitssinnes , sondern das freie Selbstge -
biet von Menschen , die auf ihrer eigenen Verantwortungs -
fähigkeit wieder eine Gemeinde aufrichten wollen .

Darum ist auch dies« Bewegung für oen einzelnen , wie füralle wie erloschen mit der am schön erlebten Wandertage sin-kenden Sonne , noch auch mit den ins Alter zerrinnenden
Wanderjahren . Die Gruleinschaftsgesinnung für die Jungenbleibt auch bei den Allen erhalten und setzt sich in den Glau -ben und die feste Zuversicht um , es werde einmal das schönereLeben , das im Kreise der Wander - und Jugendgefährten er -
wachte , das neue Leben überhaupt werden , das Leben der Zu -
kunft : ein Leben der Freiheit , der Selbstverantwortung , des
Gemeinschaftsgefühls , des Glaubens an gute Mitmenschen undeinen gütigen Gott .

So bedeutet Leben wiederum , von den Anfängen an , seinSchicksal selbst aufbauen im festen Vertrauen auf den eigenenguten Willen und den seines kamsradlichen Nachbarn . Damit
ist das Leben für diese Jugend , die sich in Bünden sammelt ,nicht bloß ein behagliches Erbe aus der gütigen Hand der Vä -ter geblieben , sondern wieder zur Aufgabe geworden , sein Da -
sein selbst zu gestalten .

Aus der Erfüllung dieser Aufgabe wächst zugleich die schöp-
serische Grundstimmung der Freude am selbstgeschaffenenWerke und der Glaube an seinen Bestand . Aus dieser Freudequillt aber auch der Ernst , der alles schöpferische Tun beglei -tet . Er bewährt sich in Augenblicken , wo es gilt , in den Fähr -
lichkeiten dieses Wanderlebens niemals einen einzelnen Über -
fall des Geschickes tragisch zu nehmen , wohl aber ernst und ihn
einzureihen in das Ganze seines und des Lebens .

Diese Haltung der Jugend steht groß und tröstlich ab gegenjene Sorglosigkeit , mit der uns der Friedenswohlstand um -
dämmert hatte ; aber sie sticht auch ab gegen jene geistige Hal -
tung , die aus unserer wirtschaftlichen Sicherheit und unserer
wissenschaftlichen Kunst die Zukunft zu berechnen , geborenwurde , einer Kunst , in der wir alle Völker der Erde überrag -ten , mit der wir aber zugleich uns den Glauben an jene dasLeben gestaltende Macht , die wir Schicksal nennen , lächelndaus unserer Seele verwiesen haben .

Ich meine mit dieser geistigen Haltung die Ironie , die keine
Schwarzseher , d . h. ernste Menschen , um sich haben konnte oderkann .

Zwei Beispiele sollen mir dienen , das Wort Ironie und den
geistigen Zustand , den es begrifflich bezeichnet , zu verbeut -
lichen . Ein Beispiel sei aus dem erdichteten Leben des Schau -
stücks , das andere aus der Wirklichkeit ausgewählt :

Heitor , der Held der Trojaner , baut bei seinem Untern -h-
men , die Welt der Schüler und des Hauses mit einem neuen
Lebensgeiste zu erfüllen , auf ein männliches , ernstes Denkenund Verhalten seiner Schar . Nur damit kann er sein Austreten
rechtfertigen . Gleichviel , ob die Fignr im Stück zu ernst g ' -
nonimen ist. im Augenblick , wo einer seiner Gefährten es am
Ernst der Aufgabe fehlen läßt und in Lausbüberei zurückver -
fällt , in ein Sodawasserhäuschen einbricht , ist Hektars Kraftund sein geplantes Werk gebrochen Mit Bübereien bringtman nur eine Rotte zusamnien , mit ihnen baut man aberkeine neue Gemeinschaft auf .

Das andere Beispiel : Als ich vor einigen Wochen eine Ver -
sammlung von Vertretern der Karlsruher Jugendbünde , die
sich aus allen politischen Und religiösen Lagern in ihrem ge¬meinsamen Heim zu einer Aussprache über den jungen Dent -
schen der Gegenwart zusammengefunden hatten , anwohnte ,haben mir die Ausführungen eines jugendlichen Arbeiters den
stärksten Eindruck gemacht Der junge Mann war des Wortes
nicht mächtig , er stammelte in seiner thüringisch - sächsischenMundart nur gebrochene Satzstücke heraus und stockte immerwieder . Aber jedes Wort war der zitternde Laut innerer Wahr -
haftigkeit und tiefsten Ernstes . Er meinte , wenn er nach
Schluß seiner harten Tagesarbeit an harten Maschinen undmit harten Menschen sich etwa noch aussprechen wolle über
Dinge , die zum Gemüte gehen und den Menschen in friedlicher
Gemeinschaft zeigen , wie er sie in der Natur und bei den Tie -
ren beobachte , so finde er bei seinem älteren Führer und Vor -arbeiter nur Spott und Ironie . Ein ideales Gemeinschaftsbildfindet er also nur noch bei den lebendigen Erscheinungen derNatur und der Tiere — bei den Menschen aber sucht er es .

Mit jenen jugendlichen Grundforderungen der Freiheit , der
Selbstverantwortung , des Gemeinschaftsgeistes , des Lebens -
ernstes und des Glaubens an eine Zukunft sollten die Kräftebloßgelegt werden , aus denen sich im Spiegelbilde jugendlichenLebens unser eigener Staat neu aufbaut . Und die Erziehungzum Staat hat eine Berwandtschastlichkeit der Grundlagen der
Jugend mit denen des Staates zur Voraussetzung .

IV .
Handelt es sich für uns in der Staatsgemeinde darum , daßführende Männer mit der Freiheit eines unverbrauchten und

ungebrochenen Denkens und frischer Energie das große poli -
tische Erbe des Reiches neu erwarben , es zusammenhieltenund so umformten , daß der Gedanke der staatsbürgerlichen
Freiheit sich verfestigt und vermännlicht im Gedanken der
Selbstverantwortung , die jeder von sich und für sich und seineMitbürger für jede Leistung und jede Tat fordert , handelt es
sich wieder darum , daß der Staat ein Rechts - und Machtge -bilde wird , welches auf der Gemeinschaftsgesinnung seiner am
gemeinsamen Werke verantwortlichen Staatsbürger rechtlichund persönlich ruht , handelt es sich wieder darum , daß derStaat nicht aufgefaßt wird als eine wohlorganisierte Unter -
tanenschaft , nicht als eine Fürsorgeanstalt mit gleicher Almo -
senverteilung , sondern als das stündig sich erneuernde Lebens -werk , an dem alle seine Mitbürger zu bauen haben mit demGlauben , daß für die gemeinsam um ihr Dasein ringendenund für ihr Schicksal verantwortlichen Staatsbürger ein neues
glückliches Leben in ihrer Erdengemeinschaft wiedererstehe , dann
ist in dieser Verwandtschaft zwischen Jugendbewegung im be-
sten Sinne und der Arbeit im neuen Staate die Grundlage zueiner Erziehung zum Staate gelegt .

Sie ist in vollem Gange , diese schulische Erziehung auf zwei
Wegen : einmal als Lebensform in den freien Schulen , dannals unterrichtliches Fach , als Staatsbürgerkunde oder Selbst -»erwaltungsthririe an den Staatsschulen .

Die Namen der freien Schulen deuten ihr Wesen . Sie nen »nen sich Landerziehungsheime , freie schulgemeinden oder
Heimschulen .

Allen diesen freien Schulen ist gemeinsam die Lebensform .Es sind kleine , schulische Republiken mit ausgebildeter Selbst .
Verwaltung. Sie haben gemeinsam den Geist : eS sind Brüder ,
fchafte» der Jugend , Gemeinschaften zwischen Lehrern , Schü -lern und Hausgesinde , dargestellt in der Gemeinschaft an der
unterrichtlichen , handwerklichen oder bäuerlichen Tagesarbeitoder an der Gemeinschaft am Tisch« oder bei Festen . Einige
dieser Schulen bestimmen den Tagesablauf , die Arbeit , den
Inhalt und die Form ihrer Leistungen religiös gläubig nachdem Bilde einer erlösten und erlösenden Welt von Jenseils -
Vorstellungen, die letztes Lebensziel ist , wie in der Heimschuleam Laacher See .

Andere bestimmen den Grundriß ihrer Tätigkeit , Arbeits -
gesinnung und Arbeitsbeschaffung diesseitig : die Arbeit in der
Schule soll Abbild der sachlich organisierten Arbeit der Groß -
stadt sein . Die Gemeinschaft der arbeitsteilig in Kursen nach
der Ford «rung ihrer praktischen Sonderbegabungen beschäftigten
Schüler erwächst aus der gesellschaftlichen Arbeit am bejahten
Schulwerk . So in der Schule Fritz Knrsens am Dammweg in
Neukölln .

Gemeinsam ist schließlich diesen freien Schulgemeinschasten
der Glaube an eine ideale Wirklichkeit : dort , am Laacher Sc «,

im Bitte einer leiderlösten , vollendeten Welt des Jenseits ; hier ,in Neukölln , im Bilde eine « neu geschaffenen Paradiese « al »
künftiger Gesellschaftsleistung .

Aber auch in der Anlage der Staatsjchul « ist heute Unter -
richt und Leben von Bewegungen beeinflußt , die aus der Un -
terrichtsanstalt eine kleine Gemeinde vow^ chulbürgern machen
wollen .

Die Staatsschule wird mit der Fülle der Verantwortlichkei -
ten , die ihr für das Fortkommen der ihr « »vertrauten Schülerin einem so weitverzweigten , mit den hundertfältigen Mitteln
der Wissenschast gestützten Leben der Wirtschaftsgemeinde auf -
geladen werden , mehr oder weniger Unterrichtsanstalt seinund vorerst bleiben müss«n . Den Schulsack von heute auf
morgen einfach abwerfen , hieße bei uns , das Fortkommen
nicht erleichtern , sondern erschweren . Aber auch die Staats ,
schule muß sich erneut wieder der Aufgabe widmen , Werte des
Charakters , der Selbstverantwortung vor seinem Gewissen , Ge -
meinschastsgeist , also staatsbürgerliche Werte in ihre Arbeit
und in den Verkehr zwischen Lehrer und Schüler einzubauen .

Dies wird nicht so sehr geschehen in der unterrichtlichen Be .
lehrung durch ein besonderes Fach, die Staatsbürgerkunde , daS
von Verantwortung befreit , als vielmehr in lebendiger Be -
tätigung staatsbürgerlichen Geistes , der zur Verantwortung
verpflichtet .

Wenn jene Erlasse vom Jahre 1920 über „ die Seibstb «täti -
gung d«r Schule " in der Schulverwaltung , in Klassenausschüs -
sen , im Schulausschuß und in der Schulversammlung nichtsanderes besagten , als daß wir schon den kleinen Sextaner ernst
nehmen müssen , so wäre schon damit eine erziehliche Wir -
kung erreicht . Jene Erlasse aber stellen größere Anforderun -
gen an Schüler , Lehrer und Eltern zugleich , als es den An -
schein hat , wenn man sie nur als verfrühtes Spiel mit For -
men einer ^ staatsbürgerlichen , parlamentarischen Vertretung
belächelt . Sie bedeuten , ernst genommen , vor allem ein starkes
Gegenmittel gegen mancherlei Weichlichkeiten , .die sich in die
Erziehung einschleichen. Die Klasse müßte nach jenen Erlasseneine Gemeinschaft werden , nicht bloß im Geiste des beschlösse-
nen und geschlossenen Schweigegebots , mit der sie alle den
mutwilligen Übeltäter decken , sondern eine Gemeinschaft im
Sinne einer gemeinsamen Leistung . Am vollsten entwickelt istbis jetzt dieser erziehliche Gemeinsinn an der Staatsschnle im
Sport , weniger in geistiger oder charakterlicher Tat .

In dieser Gemeinschaft darf der einzelne nicht nur das
egoistische Orakel seiner selbst sein , das alle seine kleinen
und großen Nöte als Befehle der Fürsorge an die Gemein -
schaft der Klasse oder an seine Eltern ausgibt , sondern er soll
sich selbst der energische Ansporn sein , der ihn zu Forderungen
stärkt , wie sie die Gemeinschaft von Klasse, Schule und Eltern -
Haus , aber auch die spätere Staatsgemeinde von ihm Verlan -
gen . Auch die Arbeit des schöpferischen Geistes ist nicht lauter
Spiel und Selbstgenuß .

Die Lehrerschaft soll der Klassen - und Schulgemeinde gegen -
über nicht nur als eine Summe individuell berechteter und
verpflichteter Beamter sein , sondern eine Einheit von Staats -
bürgern sein , die sich zum gleichen Zweck und Ziel der Er -
ziehung und Bildung der Jugend zur Gemeinschaft zusammen -
finden , nicht als Jnteresscnverband , sondern als Kiiltur -
gemeinde .

Das Elternhaus soll die Gemeinschaft sein , in der das Kind
die Fülle des Lebens schaut im Bilde der Eintracht von Vater
und Mutter , der Knabe diese Lebensfülle erkennt in den aus -
gleichenden Kräften , die Vater und Mutter der Gemeinschaft
ihrer selbst und ihrer Kinder abgeben . Wo die Familie atomi -
sierk ist durch die Not des Erwerbslebens oder durch die Not .der gesellschaftlichen Zersplitterung , oder durch die Not geisti«
gen oder seelischen Widersachertums zwischen Vater nnd Mut ,
ter , da wächst zu allermeist das ' Kind auf als selbstsüchtig«
Wildschößling , der schon in der Wiege Herr wird über die
innere Unsicherheit oder die seelische und sittliche Brüchigleit
seiner vereinzelten , in sich und gegen sich zwiespältigen Eltern .Ein Glück, wenn dem Kinde ein gütiges Geschick eine ftemde
Hand leiht , die tS lenkt .

Ist endlich die Republik selbst eine solqe Gemeinschaft als
Kulturverband im höchsten Sinne geworden , dann ist Erzie -
hung zum Staat längst nicht mehr bloß eine Angelegenheit der
Schule , sondern eine stete und universale Tätigkeit der Volks -
gemeinde , die dem einzelnen gegenüber verpflichtet ist, und der
der einzelne verpflichtet ist mit allen seinen Kräften .

Eines erfordert von uns das Zugeständnis der Selbstver -
waltung an die Schülerschaften , im weiteren Sinn an die uns
als Eltern und Staatsbürger anvertraut « Jugend : die Selbst -
sicherheit .

Erst aus dieser Selbstsicherheit erwächst die Festigkeit des
Führers , nach dem alle Jugend verlangt , und den sie scharf»
fichtig und prüfend rasch erkennt :

Erst aus der Selbstsicherheit des Führers und Lehrers er -
kennt sie den Sinn von Prüfungen , von Strafe und Beloh -
nung :

Di « Prüfung ist eine Forderung dessen, der selbst sein Leben
durch Prüfung zu Leistung erhärtet hat , die stärker ist, als
jede Vorprobe in der Schule ;

die Strafe ist dann keine Rache des Schwachen und Unsich«-
ren , die "wieder Rache erzeugt , sondern Rückgabe verlorener
Werte , die Dank des Neugestärkten bringt ;

und Belohnung ist nicht Ausdruck milder Gunst des Gebers ,
sondern sichtbares Symbol einer Leistung , das wegführend
sein soll.

So sehen wir im Spiegel der erzieherischen Forderungen
des Staates an die Schule das Antlitz unserer selbst , der im
Staate verneinten Volksgemeinde . Wenn die letztjährige Neu .
jahrsansprache im Schlußsatz das Wort Lagard 's anführte
vom neuen Ideal , ohne das Deutschland nicht in eine neue
Periode d«s Lebens eintreten könne , so sollte dies Ideal heute
nicht im dichterischen Bilde gezeigt werden , sondern als jugend «
liche Wirklichkeit begrifflich umrissen sein mit den alten Evan »
aelienworten zugleich den alt «n deutschen Mahnworten von der
Freiheit , Selbstverantwortung , Gemeinschaft der Menschen und
Glauben an das zukünftige Leben .

Ein Strafantra » des Reichspräsidenten . Der Reichspräfi .
dent hat wegen eines im „Angriff "

, dem Berliner Organ der
Nationalsozialisten , erschienenen Artikels „Lebt Hindenburg
noch ? " Strafantrag gegen den Herausgeber des Blattes .
Abg . Dr Goebbels , gestellt . In dem Artikel , der noch durch
«ine karikaturistische Zeichnung ergänzt ist, wird dem Reichs .
Präsidenten vorgeworfen , er habe deshalb nicht gegen den
Uoungplan gestimmt , weil er immer nur das tue , was ihm
fein « „jüdischen und marxistischen " Ratgeber einblasen . Man
dürfe sich ihm gegenüber keinen Illusionen mehr hingeben .

General Heye zum Gen «ralobersten befördert . General
Heye , der Ches der Heeresleitung , ist mit Wirkung vom
1 . Januar 1930 zum Generalobersten bfördert worden .

Die Reichsindexziffer für die Lebenshaltungskosten beläust
sich für den Durchschnitt des Monats Dezember auf 152.«
gegenüber 153,0 im Vormonat . « ie ist somit um 0 .3 Proz .
zurückgegangen . Dieser Rückgang ist auf eine Senkung der
Ernährungsausgaben zurückzuführen . Insbesondere haben
die Preise für Milch und Butter sowie für Fleisch nachgegeben .

Bundesrat Raab , 1930 Präsident der schweizerischen Eid -
genoskeni-bast . ^ at am 1 . Januar in den Ruhestand .

' I



Neujabrsempkünge
veim VeicbsprAstdenten

Die Glückwünsche de» Auslandes nnd Inlandes
Aus Anlaß des Neusahrstages fanden auch in diesem Jahre

kn Berlin beim Reichspräsidenten die üblichen Empfänge statt.
Um 12 Uhr mittags empfing der Reichspräsident die Chefs

der fremden diplomatischen Vertretungen , für die der fran¬
zösische Botschafter de Margetle die Glückwünsche des diplo -
malischen Korps zum Ausdruck brachte . Zier Botschafter
führte weiter aus :

Als Zeugen des geradezu heroischen Eifers , mit welchem
der hervorragende Vertreter Deutschlands im Rate der Völ¬
ker sich trotz drückender Krankheit so lebhaft diesem dauern -
den Suchen nach friedlichen Vereinbarungen und Lösungen
gewidmet hat , wünschen meine Kollegen und ich die Gefühle ,
mit denen das gesamte diplomatische Korps vor kurzem an
der Trauer des deutschen Volkes teilgenommen hat , heute
vor dem Staatsoberhaupt erneut zum Ausdruck zu bringen .

In dem soeben abgelaufenen Jahre haben wir die schwie¬
rigsten neuen Probleme zur "Beratung kommen sehen, von
denen in Europa und der übrigen Welt Ruhe und Sicherheit
abhängt , ohne die sich die Menschheit nicht mit Erfolg der
Arbeit widmen könnte , die doch für jeden von uns Lebens -
gesetz und Lebensfreude ist. An gutem Willen hat es nir -
gends gefehlt und heute , wo an der Schwelle des neuen Iah -
res die Lösung so vieler Fragen gesucht wird , die für den
Wiederaufbau der Welt und ihre glückliche Weiterentwicklung
auf den Bahnen der Eintracht , Gerechtigkeit und allgemeinen
Wohlfahrt von hoher Bedeutung sind , vereinigen wir uns vor
Ihrer ehrwürdigen Person in berechtigten , durch keine
Schwierigkeiten zu erschütternden Hoffnungen .

In seiner Antwortansprache führte der Reichspräsident u . a.
aus :

Ein schicksalschweres Jahr liegt hinter uns . Im Völker -
bund und auf internationalen Kongressen haben die Staats -
männer aller Länder in harter Arbeit die Probleme zu mei -
stern gesucht, von deren Lösung die Gestaltung der Völker -
beziehungen abhängt . Der Mann , der als Außenminister
hierbei Deutschlands Wortführer gewesen ist, weilt nicht mehr
unter uns . Ich danke Ihnen , Herr Botschafter , daß Sie in
dieser Stunde seiner gedacht haben .

Das deutsche Volk hegt die Zuversicht , daß die Arbeit des
letzten Jahres mit Erfolg im neuen fortgesetzt werden wird.
Schwere Lasten sind uns auferlegt . Deutschland kann aber
seine Aufgaben im Kreise der Nationen nur dann erfüllen ,wenn es politische Freiheit und wirtschaftliche Entfaltungs -
Möglichkeit hat . Die Ruhe und Sicherheit der Welt , die wir
alle wünschen, haben politische Gleichberechtigung und Wirt -
schaftliche Gesundheit aller Staaten zur Voraussetzung .

Im Anschluß daran empfing der Reichspräsident de» Reichs»
kanzler, die Reichsminister und die Staatssekretäre der Reichs-
regierung . Der Reichskanzler entbot dem Reichspräsidenten
die Glückwünsche der Reichsregierung , und gab einen kurzen
Überblick über die politischen Geschehnisse des Jahres 1929 und
einen Ausblick auf die Arbeiten der Reichsregierung im neuen
Jahre . — Der Reichspräsident dankte dem Reichskanzler fürdie Glückwünsche und erwiderte sie mit den besten Wünschen
für den Erfolg der Arbeit . Der Reichspräsident sprach erneut
die Ermahnung aus , daß hoch über den Parteien das Vater -
land stehen müsse .

Um 1 Uhr mittags wurden dem Reichspräsidenten die Glück-
wünsche des Reichstagspräsidiums dargebracht, hierauf er-
schien eine Abordnung des Reichsrates . Reichswehrminister
/Dr. Gröner gratulierte für die Wehrmacht, Dr. Dorpmüller
für die Deutsche Reichsbahn -Gesellschaft . Anschließend er -
schien Dr. Schacht, um namens des Reichsbankdirektoriums
die Glückwünsche auszusprechen .

Die Liquidierung
des ruWch -chinestschen Konflikts

Nach einer sowjetrussischen Meldung sind sämtliche von den
chinesischen Behörden während des Konfliktes wegen der Ost -
chinabahn verhafteten Sowjetbürger freigelassen worden . Auch
die Sowjetbehörden haben die Weisung gegeben , alle verhaf -
toten chinesischen Bürger sowie die internierten chinesischen Sol¬
daten und Offiziere sofort auf freien Fuß zu setzen. Der
sowjetrussische Direktor der Ostchinabahn , Rudy , und sein
Stellvertreter , Denissoff » haben ihre Amtstätigkeit in Char -
bin aufgenommen .

Die indischen Rationalisten
Aus dem Kongreß der indischen Rationalisten bezeichnete sich

der Präsident Pandit Jawahar al Rehr » als Sozialist und
Republikaner und setzte sich unter Ablehnung des Dominion -
status für folgende Programmpunkte ein : Kampf zur Errin -
gung vollständiger nationaler Unabhängigkeit , sofortiger Be -
ginn des Boykotts der zur Zeit bestehenden gesetzgebenden
Körperschaften , Organisation einer friedlichen Massenbewegung
unter der Parole des Steuerstreiks . Auf dem Kongreß trat je -
doch eine Spaltung ein . 30 Ausschußmitglieder haben ihren
Austritt erklärt wegen des Vorschlages Gandhis , daß nur solche
Männer dem Kongreß - „Kabineti " angehören sollen , die mit
dem Kongreßprogramm voll und ganz einverstanden sind .

Eine Entschließung Gandhis , die angenommen wurde , er -
kennt die Bemühungen des Vizekönigs um eine friedliche Re -
gelung der nationalen Bewegung und erklärt , daß der Leitge -
danke des Kongresses die völlige Unabhängigkeit Indiens ist.
Die Entschließung spricht weiter die Nichtbeteiligung d »r In -
der an den zentralen und provinzialen gesetzgehenden Ver -
fammluiigen aus und ermächtigt den Ausschluß , wenn er es für
nötig hält , ein Programm des Widerstandes gegen die Gesetze
aufzustellen , sowie die Nichtzahlung der Steuern zu empfehlen .
Eine weitere Entschließung fordert die Ablehnung aller Indien
durch die fremde Verwaltung aufgebürdeten finanziellen La -
sten , soweit sie nicht durch einen unabhängigen Feststellungs¬
ausschuß anerkannt werden . Der nächste Kongreß soll in Ka -
ratschi im Frühjahr 1931 zusammentreten .

Pacellis Reden . Lairt „Germania " hat der Zentrumsführer ,Prälat Kaas , eine Sammlung der bedeutendsten Reden , die
der soeben von Berlin geschiedene apostolische Nunzius EugeniaPacelli während seiner Wirksamkeit auf deutschem Boden ge-
halten hat , jetzt der Öffentlichkeit unterbreitet .

Der Bruder des Papstes gestorben . In der Nacht zum1 . ^ anuar starb in Rom plötzlich Graf Fermo Ratti , der Bru -
der des Papstes . Der Graf war vor zwei Tagen erkrankt .

Die Meldungen vom Rücktritt Herriots als Bürgermeistervon Lyon werden jetzt als verfrüht bezeichnet . Man sucht
jedenfalls in der Stadtverordnetenversammlung dieses Gerücht
auf ein Mißverständnis zurückzuführen.

Eine kommunistische Zeitung in London. Am Neujahrstag
erschien in London zum erstenmal die neue kommunistische
Tageszeitung „Daily Worker "

. Sie ist in kleinem Format
gehalten und umfaßt 12 Seiten . Das Blatt erklärt u . a . ,es werde die Arbeiterregierung bekämpfen und für die revo-
lutionäre Unabhängigkeit der Kolonien eintreten .

Die Llektriüzierung der Gstwestlinie
Weiterführung München - Augsburg - Ulm

Seit mehreren Jahren war die Eisendahn -Elektrifizierung
in Bayern auf der Strecke München - Augsburg , halbwegs
zwischen München und Augsburg , bei der von beiden Städten
je 31 Kilometer entfernten kleinen Station Rannhofen zum
Stillstand gekommen . Seit mehreren Jahren schon hat die
Reichsbahn den Ausbau der Linie München -Kehl zum elektri .
schen Betrieb in ernste Aussicht genommen und für die erste
Etappe München - Stuttgart auch bestimmt in Aussicht gestellt .
Die Arbeiten wurden (es mutz aus technischen Gründen von
München aus westwärts vorgetrieben werden )

'
auch begonnen ,

kamen aber aus Geldmangel nur 31 Kilometer weit bis
Nannhofen .

Das vorgesehene Elektrifizierungsprogramm der Reichs »
bahn , das inzwischen schon Stuttgart hätte erreichen sollen ,
kam also glatt zum Stillstande . Nun soll es im Jahre 193V
in bescheidenem Umfange und nach Maßgabe der verfügbaren
Geldmittel wieder aufgegriffen werden . Bor allem ist not -
wendig , und das auszuführen ist auch die Absicht der Reichs -
bahn , die Elektrifizierung der Reststrecke Nannhofen - Augsburg
mit 31 Kilometer Länge in Angriff zu nehmen . Die Fertig -
stellung dieser, Strecke kostet nur mehr drei Millionen R .' ichs .
mark , bietet aber den Vorteil , daß der gesamte bisher mit
Dampf laufende (auch über die elettrifizierte Teilstrecke )
Schnellzugsverkehr von Salzburg bis Augsburg , anstatt nur
bis München , also 62 Kilometer weiter , elektrisch gefördert
werden kann . Soeben wurde nun , wie die „Bayer . Staats -
ztg .

" meldet , zu Augsburg am Sitze der Reichsbahndirektion
ein „Reubauamt für den elektrischen Eisenbahnbetrieb "

errich -
tet . Des weiteren ist beabsichtigt , nach Maßgabe der verfüg¬
baren Mittel von Augsburg aus die Elektrifizierung so rasch
als möglich westwärts aus Ulm zu weiterzuführen . Vorerst
handelt es sich allerdings nur darum , daß einmal München -
Augsburg fertiggestellt wird , ist aber Augsburg einmal er -
reicht und stehen einigermaßen finanzielle Mittel bereit , dann
wird die Reichsbahn ihr Möglichstes tun , so bald als möglich
die elektrische Strecke bis Ulm ( 146,5 Kilometer von Mün¬
chen und 85 Kilometer von Augsburg ) auszudehnen . In Ulm
würde dann erstmals württembergischer Boden erreicht sein .

Stratzenbauteu beim Schluchsee
Im Zusammenhang mit den Bauarbeiten am Schluch¬

seewert , durch die ja bekanntlich auch die am Schluchsee
liegende Seestraße in Fortfall kommt , ist jetzt zwischen
Seebrugg und Schluchsee eine vollständig neue Straßen »
anlag ? einige Meter über der Bahnlinie im Entstehen ,
die fast durchweg aus dem Urgestein herausgesprengt
werden muß . Zwischen Schluchsee und Aha können große
Stücke der schon vorhandenen Kreisstratze benützt werden , und
der Ausbau dieser Strecke ist schon ziemlich weit vorgeschrit -
ten . Die völlige Fertigstellung dieser Straße kann aber erst
im Frühjahr erfolgen . Bis dorthin wurde die Sperre auf -
gehoben und durch die Straßenfreigabe eine Erleichterung in -
sofern erzielt , als Schluchsee wieder in den Durchgangsverkehr
eingeschaltet ist.

Die Handelskammer Pforzheim
über das Wirtschaftsjahr 192»

Dem bon der Handelskammer Pforzheim erstatteten Bericht
über das Wirtschaftsjahr 1929 entnehmen wir folgendes :

Das abgelaufene Jahr 1929 hat für die deutsche Gesamt -
Wirtschaft den Rückgang der Konjunktur von 1927 fortgesetzt
und namentlich in der zweiten Jahreshälfte beschleunigt . Das
Wirtschaftsleben des Handelskammerbezirks Pforzheim hat be-
sonders stark gelitten , da es von der Edelmetall - und Schmuck-
Warenindustrie als Hauptindustrie maßgebend beeinflußt wird
und diese Industrie ausgeprägte Saison - und Exportindustrie
und überdies Luxusindustrie ist . Die Zahl der in den ersten
10 Monaten des Berichtsjahres im Handelskammerbezirk an -
geordneten Konkurse hat sich gegen die gleiche Zeit des Vor -
jahres verdoppelt und die eingeleiteten Vergleichsverfahren fast
verdreifacht . Die Zwangsversteigerungen haben stark zugenom -
men .

Die Produktionsverhältnisse wurden durch die verschärfte
Geldnot auf das empfindlichste erschwert . Die Aufrechterhal¬
tung eines regelmäßigen und ununterbrochenen Betriebes niit
gleichmäßiger Beschäftigung der Arbeiterschaft war fast in al -
len Industriezweigen unmöglich . Die Absatzverhältnisse lagen
gleichfalls allgemein ungünstig . Die Verkaufspreise tonnten
zwar im allgemeinen gehalten werden , zeigten aber für gewisse
Artikel in der Edelmetall - und der Schmuckwarenindustrie , so -
wie bei größeren Objekten der Fabrikation der versilberten
Bestecke aus Unedelmetall fallende Tendenz . Außerdem machte
sich für gewisse Erzeugnisse der Edelmetall - und Schmuck -
Warenindustrie ausländischer Wettbewerb auf dem heimischen
Markt empfindlich bemerkbar . Im Export lagen die Absatzver -
hältnifse gleichfalls schlecht . Das im Berichtsjahr erzielte Ge -
samtergebnis ist noch unbefriedigender als das im Vorjahr .

Unerläßliche Voraussetzung für eine Besserung der deutschen
Wirtschaft bildet : Außenpolitisch ihre schleunigste restlose Wie -
dereinschaltung in die Weltwirtschaft mit für sie tragbaren
Handelsverträgen nach sorgfältigstem inneren Ausgleich sich
widerstreitender Interessen der einzelnen Wirtschaftszweige ;
innenpolitisch äußerste Sparsamkeit im Staatsbudget und seine
Aufstellung von der Ausgabenseite her , schonendste Behandlung
und weitgendst mögliche steuerliche Entlastung der deutschen
Wirtschast .

Ein 16jähriger Schüler in Düsseldorf , der am Neujahrstag
erst gegen Mittag nach Hause kam und von feiner Mutter mit
entsprechenden Vorhaltungen empfangen wurde , beging Selbst »
mord, indem er von einem in der dritten Etage befindlichen
Balkon auf die Straße sprang .

In der Silvesternacht mutzte » in Berlin 382 Personen fest»
genommen werden , hauptsächlich wegen Schlägereien nnd
Messerstechereien , wegen Trunkenheit , Beleidigung , Haus -
friedensbruchs , groben Unfugs und Sachbeschädigung . Zwölf
Personen wurden wegen Diebstahls und Einbruchs festge -
nommen .

Seit dem 28. Dezember wird in Berlin der 62jährige Kon -
sul und Geheimrat beim Auswärtigen Amt , Georg Becker,
vermißt . Er litt seit einiger Zeit an Herzbeschwerden.

Am Silvesterabend überfuhr ein Personenzug zwischen
Jnstrrburg und Blumental (Ostpreußen ) einen Personen -
omnibus der Stadt Jnfterburg . Von den Insassen wurden
sechs Personen getötet, fünf schwer und vier leicht verletzt.
Die Schranken waren nicht geschloffen.

Zwischen Paris und Chantillq wurden am Reujahrstatz bei
einem Zusammenstoß eines Personenzuges mit einem Guter »
zug 12 Reisende verletzt , 2 Personen davon schwer.

GemeinderundsGsu
Katzensteuer

Infolge ihrer schwierigen Finanzlage find zahlreiche Städtegezwungen , sich neue Steuerquellen zu suchen und . au «wenn sie nicht sehr ergiebig sind, nach Möglichkeit auszuschöp »fen ^ Selbst größere Städte scheuen die Schwierigkeiten undUnkosten der Neueinfuhrung kleinerer Sondersteuern nichtweil siedle neuen Steuererträge dringend brauchen . So willz. B . die Stadt Dresden , also eine der Großstädte -mm1 . April nächsten Jahres eine Steuer auf das Halten vonKatzen einfuhren , die ungefähr nach den Bestimmungen derHundesteur erhoben werden soll. Man will die Katzensteuerauf 18 JM jährlich für eine Katze und auf 3fi M jährlich fürlede weitere Katze im . gleichen Haushalt festsetzen. Zugleichsoll die Hundesteuer auf 60 Ml jährlich für den ersten96 m für den zweiten , und 120 M für jeden weiterenHund erhöht werden . Man glaubt , daß die Dresdener lieberdie Hunde - und Katzensteuer zahlen , als ihre Haustiere ab .
schaffen werden , und erwartet demgemäß aus der Katzen ,steuer einen jahrlichen Betrag von 300 000 m und aus de,erhöhten Hundesteuer einen Mehrertrag von mindesten »100 000 JM . Ob sich diese auf die Tierfreundlichkeit gesetz .ten Erwartungen wohl erfüllen werden ?

Eine Landgemeindetagung . Die dem Verband Badische,Gemeinden angeschlossenen Landgemeinden des AmtsbezirksEngen hielten dieser Tage in Jmmendingen eine Bezirksver ,
sammiung ab , auf der der Vorsitzende , Bürgermeister DiJäkle (Jmmendingen ) über das umfangreiche Problem de,
Gemeindefragen referierte . Insbesondere sprach er auch übe ,die starke Belastung der kleinen Gemeinden durch die Straßen -bauten . Es müßte hier ein Ausgleich gegenüber leistungs »
fähigeren Gemeinden und den Städten geschaffen werden ,was hauptsächlich Aufgabe der Wgeordneten se, . die aus den
ländlichen Bezirken gewählt worden seien . Direktor DrSchwörer vom Badischen Bauernverein referierte über das
landwirtschaftliche Genossenschaftswesen in Baden . An int « ,nen Angelegenheiten wurde eine Änderung des Statut « der
Bezirkssparkaffe Engen beschloffen, dagegen wurde eine Erhö¬hung der Fleischbeschaugebühren für den Bezirk Engen nochnicht zum Beschluß erhoben , wenn auch die Versammlung an
sich einer solchen Erhöhung nicht ablehnend gegenüberstand .

Die Papageienkrankheit
Uber die vielbesprochene Papageienkrankheit macht der Tier .'

arzt des Berliner Zoologischen Gartens , Dr. Arendsee . u . a
folgende Mitteilungen : Die Papageienkrankheit ist eine inBerlin bisher unbekannte tropische Infektionskrankheit . Es
ist an sich recht schwer. Psittacosis festzustellen . Die Wissen ,
schaft steht hier vor Neuland . Vorsicht ist überall dort zubeobachten , wo unlängst Papageien gekauft worden sind , vorallen Dingen sollte man vermeide » , die Tiere das Gesicht oder
gar die Lippen eines Mensche» berühren zu lassen , da — wasleider viel zu wenig bekannt ist — auf diese Weise auch sehrhäufig Tuberkulose übertragen wird . Nun sind auch in Al .tona und in den beiden größten Hamburger KrankenhäusernFalle der sog. Papageienkrankheit beobachtet worden . DieseFälle reichen bis Oktober zurück, also in die Zeit , in der ver .
mutlich der Haupttransport erkrankter Papageien über Ham .
bürg erfolgte . In einer Arztekonferenz wurde festgestellt ,daß zunächst besondere Schutzmaßnahmen nicht getroffen zuwerden brauchen .

Kinokatastrophe in Schottland
In Paisley ( Schottland ) hat sich in einem Lichtspieltheatereine fürchterliche Brandkatastrophe zugetragen . 72 Personen .meist Kinder , kamen ums Leben . Wie es scheint, sind die

meisten Opfer dadurch zu Tode gekommen , daß sie bei der
Panik erdrückt oder niedergetreten wurden . Die unglücklichenKinder , die der Silvestervorführung beiwohnten , gehörten zu .
meist Arbeiterfamilien an . Die Flammen aus dem Vorfüh .
rungsraum ergriffen so schnell die Halle , daß das gesamteGebäude in kurzer Zeit lichterloh brannte . Zahlreiche Müt .
ter . die von dem Feuer gehört hatten , stürzten nach dem Ge .bäude und kämpften verzweifelt , um ihre Kinder zu retten .Feuerwehr und Zivilisten zogen in fieberhafter Anstrengungdie Kinder vor den Augen der entsetzten Mütter ins Freie .Vor dU, Ausgängen häuften sich in dichten Mengen die ver .
letzten und toten Kinder . Die Katastrophe ist die furchtbarste ,die England je betroffen hat .

In Chikago brannte ein großer Getreidespeicher der Malz -
fabrik Albert Schwill & Co. nieder . Bei einer Explosion wur -
den neun Arbeiter verletzt . 700 000 Bushels Getreide im Wert
von einer Million Dollar wurden vernichtet . Das Gebäude
selbst hatte einen Wert von 500 000 Dollar .

Dandel und Wirtschaft
Berliner Devisennotierungen

Amsterdam 100 G .
Kopenhagen 100 Kr .

italien
London .
New Uork
Paris .
Schweiz

100 L.
1 Pfd .
1 D .
100 Fr .
100 Fr .

Wien 100 Schilling
Prag . . . 100 Kr .

Geld
168. 73
112.17
21 .895
20 .412
4.183
16.48
81.23
58 .88
12.387

Jamm -
orief

169.07
112.39
21 .935
20.452
4 . 191
16 .52
81 .39
50.00
12 .397

31. Tizembtr
Seid

168 .65
112.09
21 .86
20 .384
4. 1765
16 .455
81 .175
58.84

'

12 .375

Brief
168.98
112.31
21 .90
20 .785
4 .1424
16.493
81 .335
58.896
19 .395

E. Bfichle Inhaber i W. Bertsch
^ Kaiseistraße 132
L Spezialhaus für Bilder u. Einrahmungen

Sparkassen und Realtredit
Es wird uns geschrieben : Aus einem der neuesten Wochen,

berichte des Instituts für Konjunkturforschung geht hervor ,
daß die Sparkassen in den ersten zehn Monaten rund 50Prozder gesamten langfristigen Kredite (städtische und landwirt -
schaftliche Hypotheken ) gewährt habeii Etwa die Hälfte des
gesamten Realkredits von 1929 entfällt demnach auf die öffent '
lichen Sparkassen , im Vorjahre betrug der Prozentsatz nur 36
Der Anteil der Hypothekenaktienbanken an der Realkredit -
gewährung ist im Jahre 1929 erheblich zurückgegangen , weil
der stark verminderte Pfandbriefsatz die Bodenkreditinstitute
gezwungen hat , ihre langfristigen Ausleihungen einzuschrän -
ken . Durch die Ausdehnung des langfristigen Kreditgeschäftes
der öffentlichen Sparkafsen war es jedoch möglich, den Rück-
gang in der Realkreditgewährung zu mildern .

In besonderem Matze darf auch auf den hohen Anteil der
Sparkafsen an den Landwirtschaftshypotheken hingewiesen
werden . Auch hier sind die öffentlichen Sparkassen mit zirka
der Hälfte der Kredite beteiligt , was gewiß ein Beweis für
die große Bedeutung der Sparkaffen für die Landwirtschaft ist.

Die Belgische Rationalbank hat den Diskontsatz von 4 )4 auf
Proz . herabgesetzt .

Gute Ausführung be '
billigst . Berechnung

Grolle Auswahl



Bitrgermetfterwahi . Iii Möggiugen ( Amt Konstanz ) wurde
Bürgermeister Kranz Nägele mit großer Stimmenmehrheit
abermals zum Oberhaupt der hiesigen Gemeinde gewählt .

W Jahre Städtische Sparkasse . Die Städtische Sparkasse Ett -
lingen konnte im Laufe des vergangenen Jahres auf ein 75=
jähriges Bestehen zurückblicken. Am Schluß des Gründungs¬
jahres betrugen die Spareinlagen bereits über 26 (XXI Gulden ,im Jahre 1914 war der Spareinlagenbestand auf über 9 Mil -
lionen angewachsen . Seit der Inflation haben die Einlage »!
wieder 2,5 Mill . Reichsmark überschritten bei einer Einleger -
zahl von 4714

Aus der Landeshauptstadt
Silvester in Karlsruhe . Silvester hat in der Landeshaupt -

stadt den "üblichen Verlauf genommen . Am Abend fanden in
den Kirchen beider Konfessionen feierliche Gottesdienste statt .
Lange vor Mitternacht setzte bereits das hergebrachte Reu -
jahrsschietzen ein , begleitet von manch hübschem Feuerwerk .
Mit dem Uhrschlag 12 erreichte natürlich das Leben und Trei -
ben in Straßen und Lokalitäten seinen Höhepunkt . Beim
ehernen Klang der Glocken, beim Anstoßen der Gläser mit
mehr oder weniger köstlichem Inhalt und frohe » Prostrufen
gings hoffnungsvoll ins neue Jahr hinüber , das schicksals -
schwer genug vor uns liegt . Der ReujahrStag selbst machte
ein wenig freundliches Gesicht . Es herrschte naßkaltes , reg -
nerisches Wetter . In der Neujahrsnacht mußte die Polizei
bei 11 Schlägereien eingreifen und in acht Fällen die Täter
zur Verhinderung der Fortsetzung der Schlägereien festneh¬
men . Dreimal mußte der Rotruf helfend eingreifen . Vier
Personen trugen erheblichere Verletzungen davon . In einem
Falle wurde der Polizei schwerer Widerstand geleistet , so daß
sich der betr . Polizeibeamte ärztlicher Behandlung «unter -
ziehen mutzte . Ein Wirtschaftslokal mußte polizeilich geräumt
werden . Noch am Bormittag des Neujahrstages mußte der
Notruf in einer Wirtschaft eingreifen und vier Personen fest-
nehmen .

Svjähriges Geschäftsjubiläum . Mit dem Eintritt in das
neue Jahr feiert der Verein Creditreform e. V . . Karlsruhe ,
sein 50jähriges Geschäftsjubiläum . Schon im Jahre 1860
wurden auf Veranlassung der Dresdner Handelskammer die
sog. gewerblichen Schutzgemeinschasten an verschiedenen
Plätzen Deutschlands errichtet . Im Jahre 1879 bildete sich
der Berein „Barzahlung ", Mainz , der noch im gleichen Jahre
»en Namen „Verein Creditreform "

(zum Schutze gegen schäd -
liches Kreditgeben ) annahm , und zum Zweck hatte , eine all -
gemeine Reform des Kredites durchzuführen . Ihm folgten? ie Gründungen vieler anderer Vereine in ganz Deutsch -
land , darunter im Jahre 1880 diejenige des Vereins Credit -
reform Karlsruhe , der eine sehr glückliche Entwicklung nahm
und am Platze mit dem gesamten Handel , der Großindustrie
und den Behörden die besten Geschäftsbeziehungen unterhält .
Die Vereine Creditreform nehmen heute im Auskunftswesen
eine führende Stellung ein , und ihre Organisation ist in allen
Kulturstaaten als mustergültig anerkannt .

Badische Lichtspiele — KonzerthauS . In der Filmwelt -
Produktion nimmt Schweden eine beachtenswerte Stellung ein,
sowohl der Qualität , als auch der Quantität nach . Einer -
seits kann man schöpfen aus dem Born der nordischen Lite-
ratur , andererseits geben Land und Leute eigenartige Hinter -
gründe . Der große Schwedenfilm „ über de» hoben Bergen "
bringt eine wunderschöne Wiedergabe einer Erzählung von B .

Björnson . Das lebens » arme Spiel vermitteln uns hervor -ragende Darsteller , die in der Welt einen guten Namenbaden . Eme feinsinnige Musik gibt der Handlung einenwürdigen Nahmen . — Im Beifilm bereisen wir den Oberbarz ,wobei wir der Stadt Quedlinburg einen längeren Besuch ab -statte « . Die Idee , den Film in den Dienst der Städtepro -paganda zu stellen , ist nicht gerade neu . Was aber hier die-
>er Kameramann uns zeigt , bedeutet wirkliches Eindringen indas pulsierende Leben einer Kleinstadt . Nicht allein dieSehenswürdigikeiten sind hier wiedergegeben , nein , alle Re -gungen und Bewegungen sind hier der Stadt abgelauschtJeder Standpunkt war der Kamera gerade gut genug . Keinfein Kamin liefj biefer Photograph ungeschoren .Wo sich eine künstlerische Wiedergabe ermöglichen ließ , wurdediese benutzt . Möchten auch unsere badischen Städte dieseMöglichkeiten ausnutzen .

Z« der Mordtat i« Marxzell . Zu der Ermordung des Fisch-zuchtanstaltbesitzers Braun in Marxzell wird bekannt , daß etwa100 Meter vom Tatort entfernt ein in den Boden eingegrabe -nes und in einen Sack eingewickeltes Gewehr gefunden wurde .Diese Entdeckung konnte mit Hilfe eines Polizeihundes ge-macht werden . Ein Gerücht , wonach die Kleider des als ver -
dächtig verhafteten jungen Mannes und auch der vielgesuchteHut des Ermordeten in einem Kamin gefunden worden seien ,entspricht nicht den Tatsachen .

Schwere Unfälle am Reujahrsabend . Am Mittwochabendging einem verheirateten Kaufmann von hier , während er in
seiner Wohnung mit einem Walzenrevolver hantierte , ein
Schuß los , der ihni in die Herzgegend drang und ihn lebens -
gefährlich verletzte . Der Unglückliche liegt im Krankenhausschwer darnieder . — In der Kaiserallee explodierte einem
ledigen 20 Jahre alten Konditor ein „Kanonenschlag " in der
Hand . Er erlitt erhebliche Verletzungen bzw . Brandwundenan der rechten Hand und im Gesicht und mußte ins Städt .Krankenhaus verbracht werden .

Badisches Landestheater . Das Drama „ Die andere Seite "
von R . C. ' Sheriff , deutsch von Hans Reisiger , das am Sams .
tag , dem 4. Januar , von Felix Baumbach in Szene gesetzt,zur hiesigen Erstaufführung kommt , wird in den Hauptrollenvon den Herren Dahlen , Gemmecke, Graf , Hierl , Just , Kloeble .Müller , P ^üter , Schulze und von der Trenck dargestellt . Das
Bühnenbild erstellte Torsten Hecht, die Kostüme Margarete
Schellenberg .

IV . Sinfoniekonzert des bad . Landestheaterorchesters . Mitder reichsdeutschen Uraufführung der VI . Sinfonie von FelixWeingartner im kommenden IV . Sinfoniekonzert ( Montag ,den ß . Januar ) steht ein bemerkenswertes Ereignis bevor .Denn in oiesem op . 74 wagt der Komponist nichts Geringeresals aus Schuberts „Unvollendeter " das Scherzo , von dem nur
wenige Skizzen vorhanden sind , zu ergänzen und sein ganzesH «Moll -Werk , „La Tragica " benannt , dem Gedächtnis Schu -
berts zu widmen . Dazu mag keiner wie gerade er , der letzteaus der großen klassischen Dirigentengeneration , berufen sein ,und deshalb ragt sein Versuch weit über jene amerikanischen
Experimente hinaus , die durch Preisausschreiben bekanntlichvor einigen Jahren eine Vollendung der Unvollendeten pro »
pagierten . Im übrigen vermittelt das Programm die Be .
kanntschaft mit Emanuel Peuermann , dem wohl bedeutend -
sten Cellisten der Gegenwart , der den Solopart in HaydnsO -Tur - Bioloncellkonzert spielen wird . Die zweite Vortrags .
Hälfte bringt außerdem noch unter der Leitung von General -
Musikdirektor Josef Krips Schumanns IV . Sinfonie ( O - Moll )
zur Darstellung .

Wetternachrichiendienst der Badischen Landeswetterwarte ,Karlsruhe . Gestern brachte die rückseitige maritime Luft der
nach dem Nordmeer abgezogenen Zyklone weitere Abkühlung ,die , verbunden mit starker Ausstrahlung , zu verbreiteten Frö -
sten führte jBaar bis —9 Grad ) . Die Folge der Zyklonen
hat jedoch keine Unterbrechung erfahren . Mit außerordentlicherGewalt ist eine Sturmzvklone nach der Nordsee vorgestoßenund fördert eine kräftige Warmluftstafsel nach Mitteleuropa .
In ihrem Bereich haben die Winde zu Sturmesstärke auf »
gefrischt . Da noch eine weitere Depression nachfolgt , beHallenwir bis auf weiteres die zhklonale Witterung . Wetteraussich .
ten : Sehr mild bei südwestlicher Lustzufuhr , veränderlich mit
Regensällen . höchste Gebirgslagen Schneefall , Temperaturenim Gebirge bei Null Grad .

Ikurze DacvriclZten aus Waden
DZ . Heidelberg , 1 . Jan . Die Heidelberger Burschenschaft

Frankonia teilt zu der tödlichen Mensur mit : Es handelt sichum eine einfache Schlägerpartie und nicht um eine Säbel¬
mensur . Neuhoff ist nicht gestorben infolge eines Hiebes , den
er über den Kopf erhielt , sondern er zog sich durch uiisach-
gemäße Nachbehandlung der schon verheilten kleine » Wunde
eine Infektion zu . Durch Herzkrankheit wurde seine Wider -
standskrast gegen die auftretende Wundrose geschwächt Er
starb neun Tage nach der Partie . Neuhofs war das jüngstevon 5 Geschwistern .

bld . Michelbach. 2 . Jan . In der Neujahrsnacht ging dem
Arbeiter Bittmann seine aus dem Kriege nach Hause mit -
gebrachte Armeepistole lo». Der Schuß traf den 20jährigen
Glaser Wendelin Kraft , der in seinem Heimatort zu Besuchweilte . Er wurde am Halse getroffen und starb .

DZ . Ottenau (bei Gernsbach ) . 2 . Jan . Am Neujahrstag .morgens 5 Uhr . brach in der Scheune des Bäckers WilhelmSchmitt ein Brand aus , der sich in kurzer Zeit über das ganzeAnwesen erstreckte und es nahezu in Schutt und Asche
legte . Große Erntevorräte wurden ein Opfer der
Flammen . Der Gebäudeschaden dürfte 10 000—12 000 Jttl be¬
tragen . Die Ursache des Brandes soll in dem Abschießen eine ?
Feuerwerkskörpers liegen .

DZ . Bad Ditrrheim , 1 . Jan . Auf der Straße Donaueschin -
gen —Bad Dürrheim wurde in der Silvesternacht der 56 Jahrealte Bäcker Reif , gebürtig aus Wieslet ( Amt Schopfheimj voneinem Auto erfaßt und getötet . Die Autospuren konnten nocherkannt werden , ooch fehlen bisher von dem Wagen selbst jeg -
liche Anhaltspunkte .

DZ . Neuenbürg a. Rh .. 31 . Dez . Am gegenüberliegenden
Rheinufer werden zur Zeit umfangreiche Grenzbefestigungs -
werke im Auftrage der französischen Militärverwaltung er -
richtet . Im ganzen sind bis jetzt vier Stützpunkte des Brücken -
kopfes und Unterstände aus Beton im Bau , die sich fast un -
mittelbar am Rheindamm , etwa 500 Meter ober - und unter »
halb der Eisenbahnbrücke , befinden .

DZ . Müllheim , 31 . Dez . Auf dem Notariat kam gesterndas Siitterlinsche Sägewerk zur Versteigerung . Höchstbietendeblieb die Stadtgemeinde mit 28 000 Ktt . Die Schätzung be-
trug 50000 m ohne und 60 000 JM mit Maschinen . Der
Bürgerausschutz hatte sich schon vor einiger Zeit für einen
Kauf entschlossen, falls die Bedingungen günstig lauten

DZ . Brennet , 31 . Dez . Die vom Kraftwerk Ryburg - Schwitr »
stadt bedingte Rheinregulierung erfordert auch hier beim
Ausflutz der Wehra erhebliche Erd - und Mauerarbeiten . Hier -
durch haben 40 bis 50 Arbeiter etwa zwei Monate lang Be -
fchäftigung erhalten .

1880 -
1930

VEREIN CREDITREFORM e . V.
Großorganisation im Auskunftswesen für

Handelsförderung und Creditschutz

Geschäftsstelle
Kaiserstraße 141

Fernsprecher
569 und 570

Der Verband der Vereine Creditreform , eine internationale Vereinigung von Fabrikanten , Kauf¬
leuten und Gewerbetreibenden aller Art , prämiiert mit der silbernen Medaille Weltausstellung
Antwerpen 1894 , zählt zurzeit nahezu 100000 Mitglieder und unterhält 1000 Auskunftsstellen

" • im In- und Ausland.
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P .975 . Karlsruhe . Im
Konkursverfahren über
das Vermögen deS Ott »
Haug , Hauptmann a . D ..
früher in Karlsruhe , Phi -
lippstr . I , vertreten durch
den Abwesenheitspfleger ,
Rechtsanwalt Dr August
Roth in Karlsruhe , ist zur
Prüfung nachträglich an -
gemeldeter Forderungen
Termin bestimmt auf :
Mittwoch , den 22m Januar
1930, vormittags 11 Uhr .
vor dem Amtsgericht , Aka-
demiestr . 8, 3. Stock . Zim -
mer Nr . 246.

Karlsruhe , 22. 12. 1929.
Geschäftsstelle des Amts¬

gerichts A 3.

Bruchsal . P .9Ä
Güterrechtsregisterein -

trag Bd . III S . 206 Staf -
fen. Karl . Mechaniker in
Untergrombach , und Anna
geb. Riedle , daselbst . Ver -
trag vom 4. Dez . 1929.
Gütertrennung BGB .

Bruchsal , 17. 12. 1929.
Amtsgericht I .

Bekä npfung der Schnakeuplage .
Nachdem die Zeit für den Beginn der Winter -

bekämpfung der Schnaken herangerückt ist, werden
die für die Winderbekämpfung einschlägigen Bestim -
mungen der bezirkspolizeilichen Borschrift vom
23 . Mai 1927, wie folgt , in Erinnerung gebracht und
gleichzeitig der sofortige Beginn der Vernichtung » -
arbeiten gemäß § 2 lit . d für die Städte Karlsruhe
und Durlach angeordnet .

B . Winterbekämpfung .
§ 2.

Die Hauseigentümer und deren Stellvertreter find
verpflichtet :

2) die in den Kellern, Schuppen, Ställen und ähn-
lichen Räumlichkeiten überwinternden Schnaken
durch Bespritzen mit Insektizid , durch Zerdrük-
ken mit feuchten Tüchern, durch Abstammen
oder in sonstiger wirksamer Weise zu Vernich-
ten ;

d ) die betreffenden Räume zu fraglichem Zweck zu
öffnen ;

e ) beim Abstammen zur Vermeidung von Feuers -
gefahr mit der nötigen Sorgfalt zu verfahren ;
ein Eimer Wasser und ein Reisigbesen sind zum
Ablöschen und Ausschlagen eines etwa ' ent -
stehenden Feuers bereitzustellen . Wo seuer -
gefährliche Gegenstände lagern , darf nicht ab -
geflammt werden ;

d) mit den Vernichtungsarbeilrn zu beginnen ,
wenn durch öffentliche Bekanntmachung der
Ortspolizeibehörde dazu aufgefordert wird . Die
Arbeiten müssen spätestens am 20. Januar 1930
beendet sein .

C . Allgemeine Bestimmungen .

8 3.
Die Gemeinden haben sich von der richtigen AuS -

führung der vorgeschriebenen Matznahmen durch be-
sonders hierfür bestellte Personen zu vergewissern .

8 4.

Ergibt sich bei der Nachschau , daß die Verpflichtun -
gen nicht oder nur ungenügend erfüllt wurden , so
haben die Gemeinden die erforderlichen Maßnahmen
auf Kosten der Verpflichteten durchzuführen . Ins -
besondere ist die Gemeinde berechtigt , das Begießen
mit Saprol u . dgl . selbst durchzuführen .

8 5.
Den mit der Überwachung und dem Vollzug der

vorgeschriebenen Maßnahmen betrauten Personen ist,
sofern sie sich genügend ausweisen , da» Betreten der
Grundstücke zur Erfüllung ihrer Aufgabe bei Tage
jederzeit zu gestatten . Bevor sie jedoch irgendwelche
Maßnahmen vornehmen , haben Sie die Grundstücks -
Besitzer oder deren Stellvertreter in Kenntnis zu
setzen.

8 «.
Weitere Anordnungen können durch das Bezirks -

amt getroffen werden ; insbesondere kann die An -
Wendung eines als besonders wirksam erprobten Ver -
tilgungsmittels angeordnet werden .

8
Die Borschriften der §§ 1 bis 5 gelten nicht für

Wälder , insbesondere nicht für den Hardtwald .
8 8.

Zuwiderhandlungen werden gemäß 88 39 und 87a
Polizeistrafgesetzbuch mit Geld bis zu 150 oder
mit Hast bis zu 14 Tagen bestraft . P .983

Karlsruhe , den 30. Dezember 1929. O .-Z . 90
Bad. Bezirksamt . — Polizeidirektion ß .

NtmechtslMtt .
Karlsruhe . P .977

Güterrechtsregisterein -
träge :

1 . Zu Bd . I Seite 339 :
Eder, Friedrich. Kauf -
mann . Karlsruh « ,
Frieda geb. Nagel . Ver -
trag vom 2 . Dez . 1929 . Er -
rungenschastsgemeinschast

mit Vorbehaltsgut der
Frau . 24 . 12 . 1920.

2. Seite 340 : Kitnzel ,
August . Chemotechniker ,
Karlsruhe , und Anna geb.
Moser . Vertrag vom 20.
November 1929. Güter -
trennung . 27 . 12 . 1929.

3. Seite 341 : Wirland .
Gottlieb Adolf , Kaufmann .
Karlsruhe , und Hilda geb.
Heßler . Vertrag vom 17 .
Dezember 1929. Güter -
trennung . 28 . 12 . 1929.

Amtsgericht Karlsruhe .

Freitag . 3. Januar 1930
• F 12 ( Freitagmiete )

Ms «

Musikroman
von Charpentier
Dirigent : Krips

Regie : Mutzenbecher
Mitwirkende :

Blank , Fanz , Fischbach.
Grünwald -Seyfert , Winter .
Baumbach , Burk , Jank .

Kallab , Kurr , Lackner,
Mangel . Meier , Rivinius ,
Sauer , Schäfer , Simon ,

Tubach . I - Grötzingen
Hofpach . Kalnbach , Kiefer ,
Laufkötter . Löser , Nentwig ,
Rühr , Schoepflin , Kilian .

Lindemann , Rivinius .
Anfang 19' /, Ende geg. 22 ' /,

Preise C (1— 7 $!# )
Sa ., 4 . Jan . : Nachmittags :
ChristinchenS Märchen -
buch . Abends : Zum ersten -
mal : Die andere Seite .
So .. 5. Jan . : Nachmittags :
ChristinchenS Märchen¬
buch . Abends : Figaros
Hochzeit . Im Konzerth .:
Grand Hötei. Mo, , 6. Jan . :

4. Sinfoniekonzert .

Täglich 8 Uhr,
Sonntags ' /,4Uhr u . 8 Uhr

Der Komiker

XaverTerofal
M

Kuni laßt aus
3 Akte v«H Komik

und Satire .

Druck ® . Braun , Karlsruhe
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